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Katholische Stellung zum Film
Ein Brief von f Kardinal Suhard, Erzbischof von Paris.

Soeben ist die zweite Nummer der «Revue Internationale du Cinéma»,
welche das OCIC vierteljährlich herausgibt, fast hundert Seiten stark
erschienen. Sie ist in wesentlichen Aufsätzen dem französischen
Filmschaffen gewidmet. Seine Eminenz Kardinal Suhard, Erzbischof von
Paris, hat an die Herausgeber der «Revue» ein Schreiben gerichtet, das
für das katholische Filmschaffen richtungweisend ist.

Paris, den 23. Februar 1949
32, rue Barbet de Jouy (7e)

Sehr geehrter Herr Generalsekretär,
Wenn man von der Stellung der Kirche zum Film spricht, erinnern

viele Leute spontan an eine missfrauische Zurückhaltung gegenüber
dieser neuen Kunst. Es stimmt, dass die Situation des Films seit dreissig
Jahren vorsorgliche Massnahmen gegen die Entwürdigung des Menschen
durch eine gewisse Produktion nötig machte. Aber es wäre gänzlich
verfehlt sich einzubilden, dass in den Augen der Katholiken diese
Massnahmen eine hinreichende und gültige Lösung des Problems darstellen,
das der Film dem christlichen Gewissen aufgibt. Gestützt auf die Enzyklika

«Vigilanti cura» weigern wir uns, den Film als schlecht an sich zu
befrachten, und verfolgen mit stets wachsendem Interesse die Forschungen

der Fachleute und ihre Anstrengungen, mehr und mehr die
ursprüngliche Substanz dieses neuen Ausdrucksmittels herauszuarbeiten,
welches Gott der Menschheit zur Verfügung gestellt hat und für das wir
vor ihm verantwortlich sind.
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